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die das Lateranum OoN!' gefiordert Einrichtungen möchte ich als männlich-
weibliche Nachbarschaftsklöster bezeich-hat. In den folgenden Beıtragen wird die

pastorale Prax1ıs der Dominikaner X  D- NECIL Zu Butz, Klarissenkloster Seuslitz
arisch vorgeführt. Ramona Sickert, DOo- FEine Mitwirkung VO.  — Söflinger Klarissen
minikaner und Episkopat (  5-3  7 der ründung dieses Osters ass sich
Anne uller, Dıe dominikanische Mission aus öflinger Überlieferung N1IC elegen!
inter fideles ei SsCIsSMAaAat1COSs 321—-382 IE* Und ganz estimm: kamen Z Gründung

VOoO  — öflingen keine Schwestern dus$ demdoch eingeschränkt aufi Humbert de KRO-
manıs) „Mutterkloster In Assısı“ (548) Das INd$

In der Sektion geht „Verlas- erbaulich SCHT,; 1st Der N1IC| wahr! Das
StHIS un Organisatıon“ aufgezeigt der Ööflinger (bzw. mer) Kloster entstand
un  107 der dominikanischen Verfas- aus einer ammlung Irommer Frauen
SU11$ (Florent Cygler, 385—428), die („Schwestern der Elisabeth“), die un:

dem Einfluss der mer FranziskanerAnfäange des Klarissenordens (Cristina
Klarıssen wurden.Andenna, 429—492), die Formierung der

Gemeinschaiten der Minderen Brüder In zweimal un 433 I11US$S5 RO-
England nach Thomas VO  — Eccleston (An bert VO  — Arbrissel (statt Abrissel heilsen

Kehnel, 493—524) und die An- ( „Hieronymus, dem 1mM Mit-
änge des Dominikanerinnenklosters In telalter ebenfalls einıge ıten der Wusten-
Cronschwitz (be1i eida) und des Klarıs- vater zugeschrieben wurden“; das ist mın-

destens missverständlich. Dıe bekanntensenklosters eu  1{Z (bei eißen, Rein-
Mönchsviten ıta des Paulus, Malchus,hardt Butz, 5755354

In der Sektion sind eitrage über Hilarion sind ZW äal VO  — eigener lıterarı-
unYy (Sebastien Barret, 5>57-601), die scher Art, ber doch authentische er'
Anfänge des Hospitalordens VO Spirıto des Hıeronymus. 4 Gerhardus de
In Sassıa Gisela Drossbach, 603-—617; die (sta des); TOomMmptuarıum (S
Vin ereıte ıne Habilitationsschrift über Proptuarıum)

USO Frankden genann! en VOorT) und über das Te1Iburg 1.Br.
Papsttum angesichts der institutionellen
Verfassungskrise der Zisterzienser 1 ITU-
hen (Guido Caribon1, 629-—-653)
finden Schmidt, Hans-Joachim: Kirche, aa Natıon

Raumgliederung der Kirche 1mM mittelal-Dıe knappe Inhaltsangabe ass den Ma-
terlal- un! Auskuniftsreichtum des Bandes terlichen Europa E Forschungen ZUL
erkennen. DiIie eitrage, mıt ausführlichen mittelalterlichen Geschichte FA We1l-
Quellenbelegen ausgestatte‘ un reich- INar (Hermann Böhlaus Nachfolger
lichst mıiıt Literaturverwelisen versehen, 1999, 580 S geDb., ISBN 3-7400-1087-83
sind als FEinzelarbeiten anzusehen. Das

äufig Wiederholungen. Der Das umfangreiche Werk 1st 1mM Sommer
1994 VO Historischen NnsUutu der Un1-minikaner Humbert de Romanıs 1st B1“
versitat Gießen als Habilitationsschriftezu Omnıprasent, einen Franziskaner miıt

gleicher Allgegenwart kann ich N1IC ent- gworden. Fur den TUC WUl-

decken Dıie Arbeitsweise 1st der nstitu- den VOT em CUCIC Publikationen nach-
tionsgeschichtlich- analytischen Methode Ziel 1st ıne Beschreibung der
verpflichtet, Was nicht bei allen Beitragen kirchlichen aumoradnung VO  — der Spat-

antike DIS ZU Ende des Mittelalters,ıIn die uge springt Bel einigen jedoch
wirkt die ungestume Begeisterung für e1- bei die ra nach der Errichtung und
P  z elitären Fachjargon störend. Dıe VeCI- Veränderung VOo  - Bıstumern ine heraus-
sprochene Komparatistik 1st ZUugunstien ragende spielt. In dem VO.  — GUY
der Dominikaner abgeschwächt, die gENC- Marchal herausgegebenen Sammelband
rell den Iyp Bettelorden estimmen. TENzeN un! Raumvorstellungen Clio
Weibliches Religiosentum ist LLULr In den Lucernens1is S Zürich 1996 hat der VT

un dem 1fe TeENzenNn In der mittel-eıtragen VO  — Andenna un! Butz
angesprochen. Der erste Beıtrag geht In alterlichen Kirche Ekklesiologische und
einem Vorspann 1Ir7z auft die „NUOVI juristische bereits einen ber-
viment! religiosi feminilı“ eın 429—-436 blick uüber seine Ergebnisse präsentiert
mıiıt reicher Literaturangabe. S. 453 An- 137—162, nicht In der Bibliographie
merkung 13 wird Kanon des Konzils zitiert: vgl 3:35 1999, 622) Das Oordent-

ich verlegte Werk basiert auf umfassen-VO  - Nızaa (787 der die Gründung VO.
den Quellenstudien 541—-548 verzeich-elklöstern untersagt, ıtlert. €1wird  VDOPPder Teil des Kanons nicht berück- net) un reicher, 1n über 1500 Anmer-

sichtigt. Er verlangt die Ordnung besteh- kungen nachgewiesener Nutzung der -
ender Doppelklöster „nach der Regel teratur (Bibliographie, 48—563),

Vaters Basilius“. DIie erlaubten außerdem sSind ihm ein1ıge Karten un



] Literarische eriıchte un! Anzeıgen

behandeltSchaubilder SOWI1E eın Register 267-580) Chronologisch aufgebaut,
beigegeben. Schmidt zunachst die ‚Grundlagen IrcCHN-

Ausgangspunkt des VIS:. der inzwischen liıcher Raumgestaltung‘ 39—101) VO  - den
der Universitä ribourg IT; 1st die kirchlichen GCircumscrptionen der Spat-

Spannung zwischen Einheit un 1e. antıke DIs den Sprengeln 1ın der Papst-In dem nstitutionellen Gefüge der Kırche kiırche Ende des Jh.s Auf die Iruüuh-
und deren Bemüuühen die OomMmbınatıon mittelalterliche Bıschoisherrschafit In Gals-
dieser Aspekte „Da die verlasste Kirche en (SO der iıfe des nicht benutzten Bu-
sich nıemals als eINZIgE Form der Herr- 'hes VO  x a  ın Heinzelmann, München
schaft un! der Vergesellschaftung urch- 1976 un die Übertragung des 1M angel-
setizte, kontrastieren ihre Raumeinheiten sachsischen England 11C  D konzipierten
mıit anderen Mustern der raumlichen Erzbischofsamtes 1Ns Frankenreich durch
Ordnung mıiıt denen VO  e Staaten, VO.  b Willibrord, auft das Arnold Angenendt VCI-
Sprachgemeinschaften der VO  b atlo- schiedentlich hingewiesen hat, wird nicht
TEeN DIie kirchlichen TENzZeN eingegangen Itritieren!ı sind ein1ge feh-
eıle einer Einheit S1ie gliederten ine eiIn- erhafte Angaben. SO fand das Concilium
zıge Institution, die unıversale Geltung be- Germanıcum /7421/43 sta N1IC. 73532453
anspruchte und Iriıedliches Zusammen- (9:139 un die Admonitio generalis ragwirken VOoO  S en forderte“ (1&) Univer- In den Capitularia der MGH die Nr. B
cal intendiert un! territorilal fundiert erga N1IC 55 (92 Anm I7 DIıie TIeIE des
sich daraus zwangsläufig ine grolse He- Bonifatius ollten nach der besseren Bdi-
rausforderung Iür die Kirche, zumal sich t1on VOoO  — Michael ang 419416) un! NIC|
das politische Europa 4r iINne poly- nach der alteren VO  S Ernst Duüummler
zentrische TUkKTur auszeichnete. Denn 1892) zıtlert werden F7 Anm 2}das Christentum beanspruchte Tür sich, ach der Grundlegung olg die rorte-
„die Gegensätze zwischen den Geschlech-
CII zwischen den Staänden un! chließ-

rung der einschlägigen Bestimmungen
des vierten Laterankonzils VoO  . 1215

iıch zwischen den Völkern aufzuheben“ 102-1 19) SOWI1E der Provinzen un! PIO-(25) un! wollte folgerichtig die Einheit vinzialen Instıtutionen nach 1A5
Glauben mıit der nsttutionellen Eıin- 120-175) un! der Veränderungen VO  w

heit verbinden. Theologische Grundlage Bıstumern un Provinzen se1it dem
dessen Wäal die VOoO  - Augustinus entfaltete

auf die
176-228). Fortgeführt wird die detail-

TE VO. Monogenismus, herte Analyse mıiıt Schwerpunkt Im och-
Schmidt NIC eingeht (der iInwels 25 un! Spätmittelalter uUrc die Kapitelaut Augustinus, der 1M Register als Philo- ‚Päpstlicher Zentralismus un! die Bezirke
soph‘ eingefü. wird, 1st knapp Ziel VO  - päpstlichen Gesandten‘ 229—332),der Arbeit ist 6$S; „verschiedene Tten erbande VO Klöstern, Provinzen VO.  S
kirchlicher Grofßraumgliederung Orden‘ 333-—439) un schlıe.  ich ‚Land,
tersuchen“ (33  — WOZUu der gesamte Be- Sprenge un! on auf den Okumeni-
reich der „Okzidentalen papstkirchlichen schen Konzilien des Spätmittelalters‘Christenheit“ erfasst werden soll (3:43 05
Schmidt Oorlentiert sich dabei den VO. nNnter der Überschrift ‚Gestaltung VO
der Kirche bewältigenden ufgaben: Raumen, DeMnition VO  — Bezirken, Festle-
„Erstens den eigenen universalen An- U1g VO  - renzen‘ bemüht sich Schmidt
spruch mıt dem ittel der Raumbeherr- 513540 die Zusammenfassung sEe1-
schung innerhalb der Kirche durchzuset- HCT Ergebnisse, die mıit immerhin acht
ZCI), dabei zweıtens das multifunktionale Kapiteln Nn ihrer ange wenig über-
Raumgelüge der Kirche koordinieren sichtlich geraten 1st. Re striert wird, ass
un! schlielßlich drittens egenüber den das apsttum den Chara ter der Kirche als
UTrC staatliche Verdichtungsvorgänge Herrschaftsverban:! herauszustellen un:
gestärkten weltlichen Machtzentren die Problematik bewältigen wusste,
behaupten, die uch die TE vereıin- enn hat „erstens den eigenen un!ıver-
nahmen versuchten“ (ebd.) TIrotz der auft salen Ans ruch mıt dem ittel der Raum-
den ersten Blick sperrigen Thematik gıng ordnung urchgesetzt, dabei zweıtens das

dabei durchaus nicht LUr ormale multifunktionale Raumgefüge der Kirche
Dinge „Raumgliederung der Kirche be- bewahrt un! schlielslich T1ıttenNs die UuftO-
wirkte mehr als die Gestaltung des religiö- HOTE Gestaltungsmacht gegenüber den
SC  F Lebens. S1e Auswirkungen auf
die Gesamtheit des Lebens S1e lenkte

UrC staatliche Verdichtung zunehmend
gestärkten weltlichen Machtzentren be-

Kontakte, sS1e verband Menschen un hauptet“ (513) 'adıt1on un! Effizienz
TrTeNNnte S1e zugleich, sS1e undelte KOommu- dabei die Legitimationsbasis. Dieses
nikation. S1ie egte den TUN! sowohl für KOnzept vermochte uch auft die Heraus-
die europäaische Einheit als uch europa- bildung der Natiıonen auszustrahlen. -Dieische Vielfalt“ (38) universalistisch konstituierte Großgruppe,
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die Loyalität einiorderte, Glaubensinhalte meinplätze“ verorte wird, die wiederum
festlegte un! alle ngehörigen einer BCB- auf die Antike un! besonders auft den Pla-
hederten Befehlsgewalt unterwarfl, ben tonismus und die augustinische 'adıtıon
die OKzZzıdentale Papstkirche, Ließ siıch als zurückgeführt werden. Hervorgehoben
Vorbild eines anderen Iyps VO  w TOSsS- wird die „Korrelativenlehre“, Iso die Be-
gruppenNn verwenden, deren Bindungskraft schreibung der innertrinitarischen KOTTE-
ebentfalls allumfassend se1ın sollte der Na- latıon auft unterschiedlichen Ebenen Die
tHonen“ (333) egen Ende des ıttelal- Klimax der Betrachtungen bilden das VOI-
ters erfasste „die Tendenz ZUr Absonde- letzte un! das letzte Kapitel „Wiır tellen
rung VO  — Ländern un Regionen uch L11U In diesen Rahmen VOoO  . Gemeinplät-
die dort beheimateten kirchlichen stıitu- Z  . die spezifisch ullschen Lehren VOoO  —_

meinschaft annn se1ıt der en! ZUTFr Neu-
t1onen“ 236) deren einheitsstittende Ge- den göttlichen Grundwürden un

danach VO  - deren ‘wahren, notwendi-
zeit obsolet wurde. SCH un eingeborenen’ Korrelativen.“

Wer Immer sich In Zukunit mıt der (1 L} Die Integration der verschiedenen
Raumgliederung der Kirche 1Im miıttelal- Aspekte bei Liull In eın einheitliches Welt-
terlichen Ekuropa beschälftigen INUusSss, wird bild soll Iso dargestellt werden (120)
dankbar auft die umftfassende Studie VO  — Ausgehend VO  — der innertrinitarischen

Korrelation werden die LCUINL Grundwür-Schmidt zurückgreilen.
Paderborn Lutz Padberg den Gottes (Gutheit, eıshNeıt, aC efC:)

auf die TUKTIUr des Universums übertra-
CI Der ensch ber ass als Mikrokos-

1Ing-Mill, Robert. Der Mikrokosmos Ramon {[11055 die IX Welt Die eele
Llulls Fıne inführung IN das miılttelalter- entspricht dabei In ihrer Dreigliederung
IC} P E aVvVls Pansophiae 23 der geistigen, der KOrper In seiner Vier-
Stuttgart-Bad Cannstatt Irommann- gliederung der materiellen Welt
holzboog) 2001, 141 5 geb., ISBN Das mittelalterliche Weltbild wird weIlt-
3 17728-2002-6 gehend VO.  — Liulls Spekulationen dUSSC-

hend aufgeschlüsselt; 1es führt einer
Was 1st VO  — einem Buch erwarten, eigentümlichen Reduktion gegenüber

dem, Was sich über das-das aut dem Untertitel ine Einführung In
des mittelalterlichen Menschen“das mittelalterliche bieten will Nn

das In einer Reihe aVvıls ansophiae“ Leße INla  - vergleiche 11UTLT das Buch VO  —
erscheint, das erstmals 1960 auft Englisc Gurjewitsc. un:! dort das Kapitel über
erschienen ist un! das mıiıt kryptischen Makrtokosmaos un Mikrokosmos DIie DY-
Widmungen beginnt un einer esoterI1- thagoreische un daraus abgeleitet die
schen Schlussbemerkung endet? Immer- mittelalterliche Zahlenspekulation wird
hin ber 1st Ramon der Raimundus

das
schon In der Gliederung des Buches (vgl

Lullus (ca 2-1  ) einer der Or1g1- Explicit 135) als interpretativer
neilsten mittelalterlichen Theologen HC” Tundzug g  p die verschiedenen

Seine erkun:' un seine Reisen Ebenen .Ott ensch KOSMOS werden
en ihn mehr als andere mıt der arabı- VO  - hier aus un wendung eines
schen und jüdischen Geisteswe In KON- grundlegenden Dreiler- und Vierersche-

INas analog AVES: Trinıtat un: den ler Ele-takt gebracht, un seine „NCUC Logik Wal
ben keine scholastische menten) und der Vorstellung einer Se1ins-

einem Teil „Gesichtspunkte“ wird hierarchie miteinander „korreliert“. Das
die Biographie Llulls der VO VT 1mM Literaturverzeichnis 1st I11U[I teilweise für

rigen immer 11UTT „der Selige“ genannt das deutschsprachige uDLKum erganzt
wird vorgestellt, die Zentrierung auf den worden. DIie „ATS Brevıs“ un die „Logıca
„Mikrokosmos“ Llulls (gemeın 1st sSe1n NOVa”,  e uch au{f Deutsch zugänglich, hät-
Menschenbild) wird begründet un der ten taärker einbezogen werden können.
ezug den mittelalterlichen (Christli- Der VI. hemals Literaturwissenschafitler
chen, arabischen, jüdischen) „Geme1ln- In Oxiord hat einen originellen Theolo-
plätzen  M4 wird hergestellt. SCH un se1ine „Ars NOva  M aus der An:-
Der Teil behandelt „Das mittelalterliche nahme einer schon uUrC die gemeinsame
Weltbild“ Gemennt 1st ZU eispie die mallorquinische erKun: bedingten Gels-

tesverwandtschaflft heraus originell 1N-Vorstellung einer geordneten Seinshierar-
chie, die Theorie der ler eCcHente:; die terpretieren versucht. Fur nicht inge-
TE VOoO  e den Himmelssphären, die Zah- weihte (und se1 L1UT für den Nicht-Me-
lenspekulationen un! -symbolik un! die Javisten) ist das Buch passagenweise 11UTE
Anschauun ZUT eziehung VO  - 1KTO- schwer verständlich, mMag atalanı-
kosmos 5 akrokosmos Der Teil schen rigina der der deutschen
1st annn dem „lullschen eltbild“ gewid- Übersetzung liegen.
HAel, das Im Rahmen der erwähnten „Ge- Le1pztg AaUS 1Iftschen


